3.500 Jugendliche bei „Live“-Gottesdienst in Wien

Schlusspunkt der Jugendgottesdienstreihe „link-lose-live“ in der Kirche am Mexikoplatz - Weihbischof Lackner: „Es gibt mehr, als man angreifen kann“ – In Wien entsteht die erste „Jugendkirche“ Österreichs

Wien, 9.12.03 (KAP) 3.500 Jugendliche feierten am Montagabend in der bis auf den letzten Platz gefüllten Franz-von-Assisi-Kirche am Mexikoplatz den Gottesdienst „Live“ (leben) mit dem neuen österreichischen „Jugend-Bischof“ Franz Lackner. „Auch für mich war Gott als Jugendlicher einmal ein leeres Wort“, schilderte der Weihbischof in sehr persönlichen Worten seinen Weg zu Gott. Als UNO-Soldat habe er eine Bibel gefunden und begonnen, darin zu lesen: „Da hat auch mir Gott in meinem Leben gezeigt, dass es mehr gibt, als das, was man angreifen kann“. 

Mit Lichteffekten, Video-Projektionen und Popmusik reihte sich „Live“ nahtlos in die erfolgreiche Jugendgottesdienstserie der Katholischen Jugend der Erzdiözese Wien ein, die in diesem Jahr tausende Jugendliche begeistert hat und einige der größten Kirchen Wiens füllte. Insgesamt mehr als 15.000 junge Menschen waren bei den sechs Jugendgottesdiensten der beiden Serien „find-fight-follow“ und „link-lose-live“ dabei. Zelebranten der Jugendgottesdienste neuen Stils waren u.a. der Eisenstädter Diözesanbischof Paul Iby und der Wiener Weihbischof Helmut Krätzl. Gemeinsam mit Weihbischof Lackner feierten diesmal der Wiener AIDS-Seelsorger Pater Clemens Kriz und der neue Seelsorger der Wiener Jugendkirche, Gregor Jansen. 

Mit tosendem Applaus bedankten sich die jugendlichen Gottesdienstbesucher am Ende bei den Veranstaltern und rund 300 ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern aus 50 Wiener Pfarren, die in unzähligen Arbeitsstunden die Gottesdienste möglich gemacht hatten. 

Die Katholische Jugend der Erzdiözese Wien hat mit den „find-fight-follow“-Gottesdiensten eine neue Form von jugendgerechten Gottesdiensten etabliert. Unterstützt von Lichteffekten, Video-Projektionen und einer Live-Band bringen die Veranstalter Musik, Themen und Sprache junger Menschen in die Gotteshäuser. „Wir nehmen die Jugendlichen in ihren Ausdrucksformen und ihrer Kultur ernst“, benennt die Katholische Jugend das einfache Erfolgsgeheimnis der neuen Jugendgottesdienste. 

Wegen des ständig steigenden Besucheransturms wird jetzt eine Fortsetzung der Gottesdienstreihe im Stephansdom oder in der Wiener Stadthalle überlegt. 

Eigene Jugendkirche für Wien 

Im Windschatten der erfolgreichen Jugendgottesdienstserie entsteht in der Erzdiözese Wien Österreichs erste „Jugendkirche“. Bereits seit einigen Monaten arbeitet eine Vorbereitungsgruppe der Katholischen Jugend und des Instituts für Pastoraltheologie der Universität Wien an der Realisierung der „jugend.kirche.wien“, die jungen Menschen in Wiens Kirchen einen besonderen Raum geben soll. „Die Jugendkirche versteht sich als niederschwelliges 'Foyer', das neugierig machen soll auf die Begegnung mit Christus“, betont Florian Unterberger von der Katholischen Jugend. 

Geplant ist ein Treffpunkt für Jugendliche, in dem im Sinne eines offenen Raumes Gottesdienst und Nachgebet ebenso Platz haben wie Musicals, Theaterstücke über soziale Projekte, aber auch eine „Halfpipe to heaven“. Der Bischofsrat der Erzdiözese hat nun dem Projekt zugestimmt und die Finanzierung für zumindest fünf Jahre gesichert. Als erster Seelsorger der neuen Jugendkirche wurde der Hernalser Kaplan Gregor Jansen bestellt. Im kommenden Jänner wird sich entscheiden, wo die neue „Jugendkirche“ ihren Standort haben wird. Läuft alles nach Plan, soll die „jugend.kirche.wien“ im Herbst 2004 starten. 

Informationen: www.findfightfollow.at, www.jugendkirche.at
(red)

